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fianze Tanffliotte uernicmet
England verlor in den letzten Tagen rund 110 Millionen Liter Treibstoff

1 '' B e r 1 i n , 3. April
Die englische Tankschiiiahrt hat in den

letzten Tagen außerordentlich große und
bei dem jetzigen Stande des englischen
Tankschilfbaus unersetzliche Verluste er¬
litten . Wie der Wehrmachtsbericht vom
Sonntag , 30 . März meldete , versenkten Un¬
terseeboote fünf Tankdampier , die zum
Teil aus stark gesicherten Geleitzügen her¬
ausgeschossen und versenkt wurden . Am
Dienstag , 1. April , haben Teilkräite eines
deutschen Kamplgeschwaders im Sankt -
Georgs -Kanal einen englischen Tanker - Ge¬
leitzug angegiiflen und sechs große Gel¬
transportdampfer vernichtet . Ohne Errech¬
nung der im Mittelmeer entstandenen Tau-
ker - Verluste hat die britische Handelsilotte
allein im Sperrgebiet um England in den
letzten Tagen eil große Tankdamp¬
fet mit insgesamt 84 000 BRT. eingebüßt .
Die Ladelähigkeit dieser eil Tankdampier
umlaßt rund 110 000 t oder 110 Millio¬
nen Liter Treibstoli , die der briti¬
schen Wehrmacht und Kriegswirtschalt
innerhalb weniger Tage verloren gegangen
sind .

*
Die täglichen Ergebnisse der Schlacht im

Atlantik können sich sehen lassen . England
verliert nicht nur xdurch die großen Schläge
der deutschen Kriegsmarine , die ihm jeweils
Hunderttausende von Tonnen kosten , wert¬
vollen Schiffsraum , sondern an jedem Tag
wird die - englische Tonnage von Kriegsschif¬
fen und Flugzeugen erheblich weiter ge¬
schmälert . Angesichts solcher Ergebnisse an
noch nicht einmal besonders hervorstechen¬
den Kampftagen der Schlacht im Atlantik
kann man sich vorstellen , daß die Nervosität
in englischen Regierungskreisen sichtlich zu¬
nimmt . Die Schlacht im Atlantik beginnt jetzt
erst . Diese Feststellung stammt nicht aus
deutscher Feder , sondern ist eine Einsicht
in der Rede eines britischen Seeoffiziers . Es
ist der Kommander Fletcher , der Sekretär
des Ersten Lords der Admiralität , des Abge¬
ordneten Alexander . Offenbar mußte Kapi¬
tän Fletcher die unangenehme Wahrheit ver¬
künden , die der Marineminister Alexander

selbst nicht eingestehen kann , ohne sich den
Unwillen Churchills zuzuziehen . Aber die Be¬
unruhigung der englischen Oeffentlichkeit
ist anscheinend so groß , daß die Kriegsflotte ,
der Stolz der Engländer , bereits bittere
Worte zu hören bekam . Vermutlich hat die
erfolgreiche Aktion deutscher Schlacht¬
schiffe im Atlantischen Ozean diese Kritiken
gefördert .

Sehr bedeutsam ist es , daß unter den
englischen Handelsschiffen , die in den letz¬
ten Tagen versenkt worden sind , sich eine
besonders große Zahl von Tankern befun¬
den hat . Allein am Eingang des St . Georgs -
kpnals wurden sechs Tanker von zusam¬

men 42 000 BRT . durch Flugzeuge vernich¬
tet . Diese Anhäufung von Tankern läßt
darauf schließen , daß es sich um einen vor¬
dringlichen Transport von Treibstoffen ge
handelt haben muß , der nun sein Ziel nicht
erreicht . Auch unter den am Sonntag von
U-Booten versenkten Schiffen befanden sich
nicht weniger als 5 Tankschiffe . England
hat ja im Gegensatz zu Deutschland keine
nennenswerte eigene Erzeugung von Oel und
Benzin und muß de ganzen Bedarf über See
einführen . Die Tankversenkungen sind da¬
her ein -wichtiger Teil der Schlacht im
Allantik , dieser gigantischen Transport¬
schlacht , die England verlieren -wird .

Elsässischer Hilfsdienst aufgelöst
Dankschreiben des Gauleiters an Dr . Robert Ernst

Trinkspruchuiechsel in Rom
Empfang zu Ehren Matsuokas

Rom , 3 . April
Bei dem Dienstagabend vom italienischen

Außenminister Graf C i a n o zu Ehren des
japanischen Außenministers Matsuoka
im Hotel Excelsior gegebenen Empfang wur¬
den zwischen den beiden Außenministern
Trinksprüche gewechselt , in denen die enge
Freundschaft der durch den Dreimächte¬
pakt verbündeten Nationen zum Ausdruck
kam .

* Straßburg , 3. April
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
W ag n e r hat dem Leiter des Elsässsi -
schen Hilisdienstes , Dr. Ernst , den Aul -
trag erteilt , nunmehr die Aullösung des
Elsässischen Hilisdienstes zu vollziehen . In
einem Dankschreiben an Dr. Ernst weist
der Gauleiter daraulhin , daß der Elsässi -
sche Hillsdienst in den vergangenen neun
Monaten seine Aulgabe voll und ganz er¬
füllt habe . Schon in den ersten Tagen nach
seiner Gründung konnte der Hillsdienst in
Stadt und Land mit Tausenden von hills¬

bereiten elsässischen Männern und Frauen ,
Jungen und Mädeln allen Dienststellen von
Partei , Staat und Wehrmacht im wahr¬
sten Sinne des Wortes Hillsdienste leisten .
Schon bald konnten die Krälte des Elsässi
sehen Hillsdienstes in die Organisation der
Partei und ihre Gliederungen sowie die
Dienststellen des Staates und Verwaltung
eingeordnet werden . In seiner Eigenschalt
als Generalrelerent beim Chel der Zivil¬
verwaltung wird Dr. Ernst die Abwicklung
der Geschälte des Elsässischen Hilisdien¬
stes zu Ende liihren .

(Nähere Einzelheiten auf Seite 3 .)

Freischärler steinigen uolhsdeutsche
Maßlose Übergriffe der Serben — Frauen und Kinder aus dem Zug geschleppt

Bö . Graz , 3 . Aprli
Wieder ist ein Zug mit deutschen Flücht¬

lingen in Graz eingetroffen . Man hat den
Eindruck , daß die Männer und Frauen , die
ihm entsteigen , geradewegs von der Feld¬
arbeit kommen , denn sie sehen alles anders
alä reisefertig aus . Einige tragen Leder¬
joppen , andere Tuchwesten , und die Frauen
haben sich Tücher um Brust und Kopf
geschlungen . » Wir hatten ja nur eine halbe
Stunde Zeit « , sagte eine alte Bäuerin aus
Bosnisch -Brod , und es klingt fast wie eine
Entschuldigung : » Ein Postbeamter , kannte
meinen Mann . Er kam plötzlich nachmit¬
tags zu uns gelaufen und sagte , daß er
nachts von der Polizei ausgehoben werden
solle . Er habe es aus einem Telefon¬
gespräch erfahren , das er zufällig mitange¬
hört habe . Daraufhin wurden sofort alle
Deutschen von Bosnisch - Brod alarmiert
und schon 30 Minuten später standen sie
auf dem Bahnhof .«

Nicht alle Deutschen konnten in letzter
Minute abreisen . In Rosengrund hatten die
Tschetniks am Dienstagabend einen deut -

jteichsarbeitsffihrer Hierl besuchte niederländische Arbeitsdienstlager {Presse - Hoffmann )

sehen Bauern überfallen , der in der ganzen
Umgebung für seine deutsche Gesinnung
bekannt war . Da sie den Bauern nicht zu
Hause antrafen , trieben sie seine Frau auf
den Hof . Dort lasen sie in aller Ruhe Steine
auf und warfen sie dann unter Gelächter
und rohen Späßen der Unglücklichen
gegen Kopf und Rippen . Erst als die
Bäuerin blutüberströmt zusammenbrach ,
ließen die Unmenschen ab . Aehnlich ging
es einem Volksdeutschen in Schutzberg , den
seine Nachbarn blutüberströmt auf der
Landstraße auffanden . Auch ihn hatten
die Freischärler überfallen .

Die Abreise der Deutschen wird von
Stunde zu Stunde schwerer . Die Serben
gehen mit allen Schikanen vor , um jeden
zum Bleiben zu bringen . Rund hundert
Volksdeutsche , Frauen und Kinder , sind in
Marburg unter der persönlichen Aufsicht
des dortigen Polizeichefs aus dem Zug her¬
ausgeholt worden . Viele Reisende mußten
wieder aussteigen , weil irgendeine amtliche
Unterschrift in ihrem Paß unleserlich war .
Im Zuge selbst setzten sie ihre Schikanen
durch Leibesvisitationen fort . Als sie bei
einem bekannten Deutschen durchaus nichts
finden konnten , sagte der Beamte zu seinem
Kollegen auf Serbisch : »Hier müßten wir
mal eine kleine Messerübung veranstalten ,
das Spiel lohnt sich .«

Aber nicht nur Deutsche und Italiener ,
auch Bulgaren flüchten aus Belgrad , weil
sie dort heftigen Angriffen serbischer Ele¬
mente ausgesetzt sind . In Sofia erklärten
heimgekehrte Studenten , daß auch die Frauen
neutraler Diplomaten abgereist seien . In
Rom und "in Budapest gilt die Lage in
Jugoslawien als ernst . Rom weist darauf
hin , daß die englische Propaganda in Jugo¬
slawien zum Großangriff ansetze . Ungarn
stellt ebenfalls den englischen Einfluß her¬
aus . In Sofia finden übrigens große Kund¬
gebungen gegen den serbischen Chauvinismus
statt .

Belgrad und London
Der jugoslawische Gesandte im Lon¬

doner Außenamt
Stockholm , 3. April

Wie Renter meldet , begab sich Jugosla¬
wiens Londoner Gesandter Dubbotic am
Dienstagmittag ins britische Außenamt Es
wird erklärt , daß der Besuch im Zusam¬
menhang mit den Ereignissen in Jugo¬
slawien stehe .

Dentche Soldaten gedenken ihrer gefallenen
Kameraden in Bulgarien . Ein deutscher Soldat
und sein bulgarischer Kamerad halten Wache

(PK Ueckert - Presse - Hoffmann )
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Elsässischer Hilfsdienst
Straßburg , 2. April 1941

P.'S- Als die deutschen Truppen im Juni des
vergangenen Jahres den französischen Wider¬
stand brachen und in das Gebiet der Maginot -
linie einzogen , da war nicht nur militärisch
und machtpolitisch eine Entscheidung ge¬
fallen ; es war eine geschichtliche Periode ab¬
gelaufen und eine neue hatte zu beginnen .
Die politische Lage im Elsaß entsprach un¬
gefähr der wirtschaftlichen und zwar in dem
Sinne , daß , wie das Land wirtschaftlich am
Ende war , auch die bestehenden politischen
Organisationen , die Parteien mit ihrer Presse ,des Komitees usw . längst nicht mehr weiter¬
konnten . Schon vor dem Ausbruch dieses
Krieges hatten die alten Parteien deutliche
Zeichen des inneren Zusammenbruchs ge¬
geben . Ihr Einfluß war auf den Nullpunkt
heruntergesunken , die Politik wurde über
ihre Köpfe hinweg gemacht . Nur die heimat¬
rechtlichen Gruppen hatten eine zukunft¬
weisende Ausrichtung . Sie wurden deshalb
von den Franzosen , denen alles was nach
Zukunft und nach Dynamik aussah ein
Greuel war , zerschlagen , soweit man Be¬
wegungen , die von Ideen getragen sind , zer¬
schlagen kann .

Mit der Beendigung des Krieges im Elsaß
ergab sich die Notwendigkeit eines , alle Ge¬
biete des Lebens berührenden Aufbaus . Es .
war nicht nur die Ernährung des Volkes
sicherzustellen und das wirtschaftliche Le¬
ben wieder in Gang zu bringen , auch poli¬
tische Aufbauarbeit war von der ersten
Stunde an zu leisten , obwohl der Krieg wei¬
terging , und dieser Teil des Aufbaus mußte
naturgemäß die besten Kräfte in Anspruch
nehmen . Handelte es sich doch darum , das
Ja des Elsasses zu dem vollzogenen Um¬
schwung zu sagen , d. h . die Bereitschaft des
Landes zum inneren Anschluß ans Groß¬
deutsche Reich praktisch in Erscheinung
treten zu lassen .

Die allgemeine Lage in diesem Lande , das
auf < sozusagen verlorenem Posten sein
Deutschtum bewahrt hatte und von einer
wechselvollen , tragischen Grenzlandge¬schichte her seelisch belastet war , unter¬
schied sich in manchen Punkten von der Lageetwa des Saargebiets oder der Ostmark im
Augenblick des Anschlusses . Hier im Elsaß
mußten zuerst Lücken ausgefüllt und Rück¬
stände nachgtholt werden . Für die dringend¬sten Aufgaben war daher die Schaffungeiner Uebergangsorganisation geboten , die
am 21 . Juni 1940 in Kolmar von dem Elsässer
Robert Ernst — er hatte soeben nach 22-
ähriger Abwesenheit und ebenso langer Ar¬
beit für das Deutschtum des Elsasses wieder
heimatlichen Boden betreten — ins Leben
gerufen wurde . In den Landsleuten Maas
und W ü r t z fand er tatkräftige , geschickteHelfer , die sich ebenfalls rasch das Ver¬
trauen der einheimischen Bevölkerung er¬
rangen . Mancher Elsässer , der in der Ver¬
gangenheit unter dem Einfluß der französi¬
schen Hetzpropaganda gelebt hatte , warnicht wenig erstaunt , als diese Männer , teilsin der Uniform der Wehrmacht , teils in der¬
jenigen der Partei , hierher kamen und mit
ihnen in elsässischer Mundart sprachen , soecht , als hätten sie den elsässischen Bodennie verlassen .

Der Elsässische Hilfsdienst rief alle , die
guten Willens waren , zur Mitarbeit an der



Seite 2 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Donnerstag , 3. April 1941

Vorbereitung des neuen deutschen Elsaß auf .
Auch die Gruppen der Roos -Partei und der
Jungmannschaft hatten in Erkenntnis der
geschichtlichen Notwendigkeit auf die Wei
terführung ihrer Organisation verzichtet . Es
war klar , daß aus ihren Reihen — soweit
man im Lande geblieben oder aus der Eva¬
luation zurück war — zunächst die tatkräf¬
tigsten Werkleute des Hilfsdienstes hervor
gingen . Die anderen , die erst später zurück¬
kehren konnten , stellten sich natürlich eben¬
falls sofort zur Verfügung . Es war aber von
vornherein klar , daß der Ruf sich an alle
Elsässer richtete , also auch an diejenigen , die
in der Vergangenheit aus irgendwelchen
Gründen in einem anderen Lager gestanden
hatten .

So war der Hilfsdienst nicht die Fort¬
setzung oder Zusammenfassung früherer Or¬
ganisation , sondern etwas Neues , eine Art
Einheitsfront der Elsässer , die sich positiv
zum Umschwung von 1940 stellten .

Der Elsässische Hilfsdienst hat dann eine
umfangreiche Aufgabe bewältigt . Ueberall
half er mit und stellte so den freiwilligen
elsässischen Einsatz bei der Ueberleitung des
Landes in die neuen Verhältnisse dar . Die
Männer und Frauen des Hilfsdienstes be¬
tätigten sich bei der Aufsuchung und Zu¬
rückholung elsässischer Gefangener , bei der
Rückbeförderung der Evakuierten — die
allein schon ein umfangreiches Stück Arbeit
war , — bei der Wiederaufrichtung von Ver
waltungen , Industriebetrieben usw . Die be¬
deutendste Aufgabe , die der Hilfsdienst von
Anfang an in enger Fühlung mit der NSDAP
durchführte , bestand aber in der politischen
Aufklärung . Die Kundgebungen , die mit den
aus französischen Kerkern zurückgekehrten
Freunden von Karl Roos veranstaltet wur¬
den , gehören zu den unvergeßlichen Stunden
dieses Zeitabschnitts . Es war manchmal über¬
wältigend , zu sehen , wie die nach schwerer
Prüfung Heimgekehrten von ihren Lands¬
leuten begrüßt wurden und wie das Gefühl
der Freude über die glückliche Rettung und
das Gefühl des Sieges über die feindlichen
Gewalten sich dann steigerte zum Treue¬
gelöbnis an den Führer , zum Gruß an das
Großdeutsche Reich . Parteigenossen aus dem
Altreich erlebten bei diesen Kundgebungen
die Zeit ihres eigenen Kampfes und Sieges
wieder .

Es war alles ganz anders als im November
1918. Während die Franzosen damals so
genannte * Straßenplebiszite veranstalteten ,
bei denen , wie man jetzt weiß , das Geld eine
Hauptrolle spielte und eine gewollte Un¬
klarheit herrschte , erging jetzt der Ruf an
die Einsatz - und Opferbereiten . Es entstan¬
den so echte Kundgebungen des elsässischen
Willens , bei denen Menschen jubelten , nicht
etwa weil ihnen das Paradies auf ' Erden ver¬
sprochen wurde , sondern weil sie wußten ,
daß sie nunmehr da standen , wohin sie von
Natur aus gehörten . In diesem Sinne hat der
Elsässische Hilfsdienst unter der Leitung
von Robert Ernst wesentlich an der Durch¬
führung eines Plebiszits mitgewirkt , denn
seine Leistung ist der freiwillige ßeitrag des
Elsaß zur Aufrichtung der großdeutschen
Ordnung in dem Gebiete zwischen Rhein und
Vogesen .

Die Aufgabe des Elsässischen Hilfsdienstes
ist nunmehr erfüllt . Die Organisation wird ,
wie an anderer Stelle dieser Nummer zu er¬
sehen ist , aufgelöst . Der Gauleiter , der den
Befehl zur Auflösung gibt , verbindet diesen
mit Worten des Dankes an die Elsässer Män¬
ner und Frauen , die im Hilfsdienst mitgear¬
beitet haben . Es ist ein Dank , auf den das
Elsaß stolz sein darf . Alle Aufgaben stehen
nunmehr bei der NSDAP ., genau wie dies im
Altreich der Fall ist . Wir sind nach der Auf¬
lösung des Elsässischen Hilfsdienstes , dessen
bewährte Kräfte inzwischen in der Partei
und der Verwaltung ihren Platz gefunden
haben , oder im »Opferring « auf ihre Ein¬
reihung in die Partei warten , dem Ziele
» Ein Volk , ein Reich , ein Führer « wieder
einen großen Schritt näher gekommen .

Reichsstatthalter in der Ulestmark
Ein Erlafi des Ftthreis

Saarbrücken , 3 . April
Nach einem Erlaß des Führers führt der

Reichskommissar für die Saarpfalz künf¬
tig die Bezeichnung » Der Reichsstatthalter
in der Westmark «. Seine Behörde hat ihren
Sitz in Saarbrücken . Eine Verfügung des
Gauleiters Bürckel vom 31 . März 1941 hat
die » Metzer Zeitung « mit sofortiger Wir¬
kung zum weiteren amtlichen Organ der
NSDAP , und der » Deutschen Volksgemein¬
schaft « in Lothringen erklärt .

Deserteur da GauHe hei Ufauell
Längere Aussprache In Kairo

O . Sch . Bern , 3 . April

Rüchzug der Briten in ElordairiKa
Panzer des Deutschen Afrika-Korps nehmen vorgeschobenen Stützpunkt

Berlin , 2. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Panzerkräfte des deutschen Afrika -Korps

nahmen am 31. März bei gewaltsamer Auf¬
klärung in Nordafrika im Zusammenwir¬
ken mit der deutschen und Italienischen
Luftwaffe einen vorgeschobenen Stützpunkt
und eine ausgebaute Stellung des Feindes .
Feindliche Gegenstöße blieben erfolglos . Es
wurden Gefangene gemacht nnd zahlreiche
britische Panzerspähwagen und Kraftfahr¬
zeuge im Erdkampf und durch Luftangriffe
vernichtet . Der Feind zog sich in Eile auf
Agedabia zurück . Die eigenen Verluste
sind gering .

Ein Unterseeboot unter Führung des Ka¬
pitänleutnants Herbert Schultze ver¬
senkte im Nordatlantik zum gröfiten Teil
aus Geleitzügen heraus fünf feindliche

Schiffe mit zusammen 35 300 BRT. Mit der
Vernichtung eines weiteren torpedierten gro¬
ßen Dampfers ist zu rechnen . Flugzeuge eines
Kampfgeschwaders unter Führung des Ma¬
jors Ulbricht vernichteten sechs grofie
Tankschiffe mit zusammen 42 000 BRT . am
Eingang des St . Georg -Kanals . Eine Kette
des gleichen Verbandes , unter Führung von
Oberleutnant Münz griff — wie schon ge¬
meldet — einen Flugplatz an der britischen
Südküste mit durchschlagendem Erfolg an .
Hierbei wurden Bombenvolltreffer in Hal¬
len und Unterkünften erzielt und 2£ Flug¬
zeuge mit Sicherheit am Boden zerstört . An¬
dere Kampfflugzeuge beschädigten fünf
große Handelsschiffe schwer . Weitere Bom¬
benangriffe richteten sich gegen Flugplätze
auf Newquay und in den Midlands . Der
Feind flog weder bei Tag ttoch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein .

Die Seeschlacht südlich von Kreta
Darstellung des italienischen Kriegsministeriums

Rom , 3 . April
Zu der Seeschlacht im zentralen Mittel¬

meer gibt das italienische Kriegsministe¬
rium folgende Einzelheiten bekannt :

Seit einiger Zeit war eine wachsende
Verstärkung des feindlichen Schiffsver¬
kehrs zwischen den ägyptischen und grie¬
chischen Häfen festgestellt worden . Gegen
diese Schiffe waren wiederholt italienische
Torpedoboote , Schnellboote und Flugzeuge
eingesetzt worden , die dem Feind jeweils
die bereits in den Wehrmachtsberichten
bekanntgegebenen Verluste zufügen konn¬
ten . Es erwies sich als nötig , eine ausge¬
dehntere Offensivaktion zu unternehmen ,
die den Feind zwingen würde (abgesehen
von den Verlusten , die er erleiden könnte )
erschwertere Schutzmaßnahmen anzuwen¬
den . Die Offensive begann in der Nacht
vom 25. zum 26. März mit der glänzenden
Aktion unserer Angriffswaffen der Marine ,
die in die Suda -Bucht eingedrungen sind .
In der folgenden Nacht haben nach voraus¬
gegangener eingehender Luftaufklärung
acht von Torpedojägern begleitete italieni¬
sche Kreuzer die Stützpunkte verlassen
und sind mit Unterstützung eines Panzer¬
kreuzers in See gegangen .

Am Morgen des 28 . erreichten diese Streit¬
kräfte die Gewässer südlich von Kreta und
eröffneten das Feuer gegen eine Abteilung
feindlicher Kreuzer , die jedoch sofort die
Fühlung abbrachen . Während unsere Schiffe

sich auf dem Rückweg befanden und das
Meer absuchten , führten unsere Torpedo¬
flugzeuge Aktionen durch , bei denen es ge¬
lang , außer einigen Handelsschiffen zwei
Kreuzer und einen Flugzeugträger zu tref¬
fen . Auch der Feind führte am Nachmittag
des 28 . mit seinen Torpedoflugzeugen eine
Aktion durch , wobei er kurz nach Sonnen¬
untergang einen Kreuzer traf , der auf Grund
der erlittenen Schäden seine Geschwindig¬
keit verringern mußte . Während die Abtei¬
lung , der dieser Kreuzer angehörte , im Ab¬
stand von dem Gros der Seestreitkräfte ihre
Aufgabe der Deckung durchführte , traf sie
in der Nacht mit feindlichen Streitkräften
zusammen , denen den englischen Erklärun¬
gen zufolge auch einige Panzerkreuzer an¬
gehörten . Es folgte eine lebhafte Schlacht ,
Unsere Einheiten reagierten mit sofortigem
Feuer und Angriffen der Torpedojäger , die ,
wie selbst der Feind zugab , sich den feind¬
lichen Einheiten dicht näherten und zahl¬
reiche Torpedos abfeuerten .

Unsere Verluste einschließlich des bereits
durch einen Torpedo nach Sonnenunter¬
gang getroffenen Kreuzers wurden bereits
im Wehrmachtsbericht mitgeteilt .

Am folgenden Tage haben Einheiten un¬
serer Luftwaffe in Fortsetzung ihrer offen¬
siven Aufklärung einen anderen Kreuzer mit
Torpedos getroffen sowie einen Flugzeug¬
träger mit Bomben ,

Cilli für Volksdeutsche eine HSlle
Schreckensberichte der in Graz eingetroffenen Flüchtlinge

Graz , 3 . April
Auch in Graz sind im Laufe des Montags

und Dienstags weitere Züge mit Flücht¬
lingen aus Jugoslawien eingetroffen . Die
Parteigliederungen , insbesondere die NSV .,
haben sich der Flüchtlinge angenommen und
ihnen eine herzliche Aufnahme bereitet .

Nach Erzählungen dieser Volksgenossen ,
die unter Zurücklassung von Hab und Gut,
zumeist nur mit kleinen Handkoffern über
die Grenze gekommen sind , nehmen die
Deutschenverfolgungen durch serbische Ele¬
mente einen immer stärkeren Umfang an.
So wird insbesondere aus Cilli von einem
Schreckensregiment berichtet , das den Deut¬
schen das Leben der letzten Stunden ihres
Dortseins zur Hölle gemacht hat . Sie wurden
unaufhörlich beschimpft und bespuckt und
schließlich , wo man sie auf der Straße traf ,
geschlagen und mißhandelt .

Ihre Wohnungen wurden geplündert , so
daß sie seihst häufig nur das nackte Leben

retten konnten . Der Haupthetzer und An¬
führer des serbische Mobs war in Cilli ein
ehemals in Wien sehr bekannter jüdischer
Schriftsteller , Tataruga mit Namen , der jetzt
als englischer Agent der Hauptanstifter der
gehässigen Umtriebe ist . In den Schulen
wurde die serbische Schuljugend systema¬
tisch zu Gewalttätigkeiten gegen die Volks¬
deutschen Kinder aufgehetzt , so wurden in
Frasslau Volksdeutsche Jungen gemartert
und fast zu Tode gewürgt .

Auch in Hrastnigg , dem bekannten Glas¬
bläserort , wurden dieVolksdeutschen , wo sie
sich nur blicken ließen , mißhandelt und mit
dem Tode bedroht . Fensterscheiben in Ge¬
schäften und Häusern von Volksdeutschen
wurden zertrümmert , und wenn sich im
Walde verborgene Besitzer ihrem Heim
näherten , mußten sie gräßliche Verwüstun¬
gen mitansehen .

Britischer „Gesenprotest" an Darlan
Alle französischen Schiffe sollen gekapert werden

H . W . Stockholm , 3 . April
Nach seinem oft angewandten Haltet - den -

Dieb - System will England , wie das Stock¬
holmer »Aftonbladet « aus London meldet ,
einen Protest an Darlan wegen des Zwi¬
schenfalles vor der algerischen Küste rich¬
ten . England sei seit langem ärgerlich dar -
rüber , so heißt es in der schwedischen Mel¬
dung weiter , daß Lebensmittel und andere
Zufuhren über Marseille und Wladiwostock
nach Europa hereinkämen . London stehe

_ _ wegen dieser Vorgänge mit Washington in
Der französisch ;

' "
Deserteur

"
GenTral AÄÄS

de Gaulle ist , von Kartum kommend , in
Kairo eingetroffen , wo er sich sofort in das
Hauptquartier von General Wavell , dem
Oberkommandierenden der britischen Streit¬
kräfte in Vorderasien und Nordafrika , begab .
General de Gaulle soll bereits eine längere
Aussprache mit General Wavell und General
Cartroux , der als Verbindungsoffizier
de Gaulles im Hauptquartier Wavells tätig
ist , gehabt haben .

verwastungsautonomie für Syrien
Eine Anordnung General Dentz '

rd . Rom , 3 . April
Wie in Rom aus Syrien bekannt wird , hat

der französische Hohe Kommissar in Syrien ,
General Dentz , die Verwaltungsautonomie
der Republik Syrien wiederhergestellt . Der
Rat der Mutier ist dementsprechend in einen
Ministerrat umgewandelt worden . General
Dentz hat die Bevölkerung in einer Prokla¬
mation aufgefordert , mit der Mandatarmacht
Frankreich vertrauensvoll zusammenzu¬
arbeiten .

bekanntgeben , daß alle französischen Schif¬
fe , die in Reichweite der englischen Flotte

kommen sollten , gekapert würden . Ein eng¬
lischer Protest in dieser Angelegenheit wür¬
de nichts als ein allzuplumpes Vertuschungs -
manöver bedeuten , mit dem England von
seinem neuen hinterlistigen Anschlag gegen
den einstigen Bundesgenossen und die Ge¬
setze der Menschlichkeit abzulenken geden¬
ke . Die offene Androhung der Kaperei ent¬
hülle klar die englischen Absichten von ge¬
stern , heute und morgen : Was England als
Blockade zu bezeichnen beliebt , war und
wird nichts anderes sein , als brutales Pira -
tentum , dem Frankreich vor der algerischen
Küste allerdings einen Strich durch die
Rechnung ziehen konnte .

Frankreich und die Juden
Vallat kündigt Maßnahmen an

Dr . B . V i c h y , 3. April
Xavier Vallat , der neu ernannte General¬

kommissar des französischen Generalkom¬
missariats für Judenfragen , hat über seine
Absichten einige Erklärungen abgegeben . Er
sagte , die Anwendung des französischen Ju¬
denstatuts sei in der letzten Zeit etwas ein¬
geschlafen und er sehe seine Aufgabe
darin , diese Anwendung nunmehr endlich
durchzuführen . Er wolle dabei mit Kühle
und Nüchternheit verfahren , denn es han¬
dele sich dabei um die Lösung einer natio¬
nalen Frage . Die Zeitung - »Le Journal « , die
für eine Verschärfung des Judenstatuts ein¬
tritt , weist darauf hin , daß einer der wich¬
tigsten jüdischen Berufe , nämlich der Be¬
ruf des Bankiers , den Juden heute in Frank¬
reich noch immer erlaubt sei . Die Zeitung

schreibt , daß gerade in diesem Beruf der
Jude den entscheidenden Einfluß auf die
Geschicke des Landes ausüben könne .

Besprechungen auf den Philippinen
Zwischen Brooke -Popham und Admiral Hort

HW . Stockholm , 3. April
Der englische Oberbefehlshaber in Fern¬

ost , Sir Brooke - Popham , ist , wie von eng¬
lischer Seite gemeldet wird , auf der Durch¬
reise von Singapore nach Hongkong auf den
Philippinen eingetroffen . Er wird von einer
ganzen Schar hoher Offiziere begleitet und
hatte Besprechungen mit dem Oberbefehls¬
haber der USA.-Pazifikflotte , Admiral Hort .
Von englischer Seite wird betont , daß die
ganze Tragweite der gemeinsamen Vertei -
tigungspläne im Pazifik behandelt werden
sollen ,

marsa ei Brega besetz!
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 1 April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front nichts von Be¬

deutung . In Nordafrika haben italie¬
nische und deutsche motorisierte Trup¬
pen nach Ueberwindung des feind¬
lichen Widerstandes Marsa El Brega ,
eine Ortschaft in der Cyrenaika be¬
setzt . Unsere Flugzeuge haben Schiffe im
Hafen von Benghasi bombardiert und
eines davon versenkt In Ostafrika ging
während des gestrigen Tages die Verteidi¬
gung unserer Truppen gegen die übermäch¬
tigen feindlichen Kräfte sowohl an der
Nordfront wie in der Zone des Auase -Flus -
ses weiter . Unsere Jagdflieger in Ostafrika
haben zwei Hurricanes und zwei feindliche
Bomber abgeschossen .

*
Marsa El Brega liegt etwa am ersten Weg¬

drittel zwischen El Agheila und dem in den
Tätigkeitsberichten der Luftwaffe viel ge¬
nannten Agedabia , wo sich nunmehr nach
dem deutschen Vorstoß die vordersten Stel¬
lungen befinden . Marsa El Brega ist eine
Eingeborenensiedlung und liegt , wie der
Name andeutet ( arabisch : Hafen oder
Bucht ) , an einem Vorsprung der Syrtischen
Küste , der Fischerbooten als natürlicher
Schutz dient ,

Kairo gibt Rückzug zu
Deutsche und Italiener im Vorrücken

H. W . Stockholm , 3. April
Die Engländer berichten plötzlich aus

Libyen über vermehrte Kampfvorgänge .Man könne die Tätigkeit des Feindes als
gewaltsame Aufklärung bezeichnen . Die
Deutschen und Italiener seien längs der
Küste im Vorrücken , um das Gelände zu
erkunden und festzustellen , wieviel eng¬lische Streitkräfte ihnen gegenüberständen .
Ueber diese allgemeinen Betrachtungenhinaus wurde am Mittwochnachmittag vom
Hauptquartier in Kairo plötzlich ein eng¬lischer Rückzug in Libyen bekanntgegeben .Der Bericht des Oberkommandos der Nah -,
ostarmee betont , daß es sich um vorge¬schobene Posten der Engländer handle , die
im Grenzgebiet zwischen der Cyrenaikaund Tripolis mit dem Feind in Kontakt
stünden . Es wird jedoch eingeräumt , daß
die jetzigem Kämpfe östlich von El Agheilaim Gange sind und daß sich die englischen
vorgeschobenen Posten weiterhin zurück¬
ziehen .

mexikanische Lufthefen für USA.
Gegenseitige Benutzung

O . Sch . Bern , 3 . AprilNach monatelangen Verhandlungen haben
die Vereinigten Staaten Mexiko zur Unter¬
zeichnung eines Vertrages bringen können ,der es der USA . -Luftwaffe erlaubt , mexika¬
nische Lufthäfen zu besetzen . Auch Mexi¬
ko wird das Recht eingeräumt , in gleichem
Umfang Flughäfen in USA . zu benutzen .Der Vertrag wurde durch Unterstaatssekre¬
tär Welles und den mexikanischen Bot¬
schafter in Washington , Najera , unterzeich¬
net . Die Festlegung der Flugstrecken bleibt
jeweils dem betreffenden Lande vorbe¬
halten .

Chinesen bei Nanchung geschlagen
Rückzug in grofler Verwirrung

■
_ _ S ch a ngh a i , 3 . AprilDie japanischen Mitte März eingeleiteten

Operationen gegen das chinesische 19 . Ar¬
meekorps , das südlich von Nanchung in derProvinz Kiangsi eine Offensive vorberei¬
tete , sind mit einer vollständigen Nieder¬
lage der Chinesen abgschlossen worden . Die
Chinesen verloren in zahlreichen Einzel¬
gefechten allnähernd neuntausend Tote und
große Mengen Kriegsmaterial . Der Rückzugder chinesischen Truppen erfolgte nach An¬
gaben der Japaner in großer Verwirrung .

Kurz gemeldet
Neuer Wirkungskreis für Staatsrat Wohl '

Staatsrat Wohlthat ist von seiner
Tätigkeit als Kommissar bei der Nieder¬ländischen Bank , Amsterdam , entbundenworden , um für neue Aufgaben verwendetzu werden . Er wird dich demnächst als Lei¬ter einer deutschen Delegation nach Tokio
begeben , um dort Wirtschaftsverhandlun¬
gen zu führen .

Französische Zeitungen nur an sechs
Tagen . Der Militäroberbefehlshaber inFrankreich hat bestimmt , daß die französi¬schen Zeitungen nur noch sechsmal wö¬chentlich erscheinen dürfen . Die Monta ^s-
ausgaben fallen künftig fort .

Truppentransport nach Gibraltar . Nacheiner Meldung aus Algeciras ist in Gibral -
™ britischer Truppentransport von

<25 000 Mann eingetroffen . Er wurde voneinem Kreuzer , fünf Zerstörern und dem
Flugzeugträger »Argus « begleitet .

Heute auf Seite 9
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Hierzu schreibt Generalreferent Dr .
Ernst : Als Elsässer bin ich stolz darauf ,daß der Dank des Chefs der Zivilverwaltung
im Elsaß , unseres Reichsstatthalters und Gau¬
leiters , sich an ungezählte freiwillige Helfer
aus allen Schichten , Berufen und Altersklas¬
sen des elsässischen Volkes und aus allen
Teilen des Elsasses richten kann , die sofort
in den ersten Tagen nach dem Ende der
französischen Herrschaft Mithelfer am großen
Werk des Wiederaufbaus wurden .

Im Vertrauen auf die freudige Bereitschaft
meiner elsässischen Landsleute zur Mitarbeit
habe ich beim Einmarsch der deutschen
Truppen gemeinsam mit Freunden im Lande
selbst und einigen Landsleuten , die gleich
mir seit dem Weltkriege im Reiche gelebt
hatten , von Kolmar aus den »Elsässischen
Hilfsdienst « ins Leben gerufen , um sofort
auch die bodenständigen Kräfte des Landes
in breiter Front beim deutschen Aufbau ein¬
zuschalten .

Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß
hat diesen Elsässischen Hilfsdienst nicht nur
bei allen täglichen Aufgaben der Verwaltung
und sozialen Betreuung herangezogen , son¬
dern aus seinen Reihen insbesondere Ver¬
trauensmänner für größere verantwortungs¬
volle Aufträge bestimmt , wie etwa bei der
Befreiung von Elsässern aus französischen
Gefängnissen und Konzentrationslagern , bei
der Entlassung der als französische Soldaten
in deutsche Kriegsgefangenschaft geratenen
Elsässer , bei der Rückführung der vielen
Zehntausende von Flüchtlingen aus Frank¬
reich und bei der ersten Unterrichtung unse¬
res Volkes über seinen künftigen Weg ;

Schon bald war es möglich , die in der
Führung und den Kreis - und Ortsstellen be¬

währten Männer und Frauen in die Arbeit
der Partei und der staatlichen Dienststellen
einzubauen und so die Zusammenarbeit der
einheimischen Kräfte mit denen aus dem Alt¬
reich immer enger zu gestalten .

Wenn nunmehr der »Elsässische Hilfs¬
dienst « auch formell aufgelöst werden kann ,
so ist es mir eine besondere Freude , all den
Tausenden zu danken , die in seinem Rahmen
mit am Werke waren . Den Parteigenossen
M a a ß und W ü r t z danke ich bei diesem
Anlaß für die bedeutungsvolle Arbeit , die sie
in der Zeit nach der großen Schicksalswende
im Elsaß als Leiter der damaligen Bezirks¬
stellen in Kolmar und Straßburg geleistet
haben . Sie haben — wie fast alle anderen
Mitarbeiter aus den Anfängen der neuen
deutschen Zeit im Elsaß — inzwischen wich¬
tige Aufgaben an anderen Stellen übernom¬
men , aber ungezählte Landsleute gedenken
mit mir der Hilfe , die sie in der schwierigen
Uebergangszeit bei ihnen gefunden haben .

Der Elsässische Hilfsdienst hat seine Auf¬
gabe erfüllt . In der Geschichte des Wieder¬
aufbaus am Oberrhein wird auch seine Lei¬
stung verzeichnet bleiben . Wir werden alle
noch oft der Tage gedenken , als unsere Ka¬
meraden aus dem Nanziger Kerker zu uns
heimkehrten und in den Versammlungen des
Elsässischen Hilfsdienstes ihr Wiedersehen
mit Heimat und Volk feierten . Und so grüßen
wir auch im Zeichen der erfüllten Pflicht
den Mann , der auch uns Elsässern das Mit¬
schaffen und Wirken im großdeutschen
Raum für Volk und Reich geschenkt hat .

HEIL HITLER !
gez . Dr . Robert Ernst .
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Ein Plakat des Elsässischen Hilfsdienstes ans den ersten Tagen seines Einsatzes
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Zahlen beweisen Lösung des Kriegsschadenproblems
Traarige französische Erbschaft — Mächtiger deutscher Aufbau im Elsaß

Straß bürg , 3. April oder zu reparieren . Einige weitere Millionen
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Bei der Rückführung
dienst es beteiligt .
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Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß ,
Reichsstatthalter Robert Wagner , hatte
gleich zu Anfang seiner Tätigkeit im Elsaß
mit aller Bestimnltheit und Klarheit den
mit der Beseitigung der Kriegsschäden be¬
auftragten Männern die Anweisung ge¬
geben , daß auf diesem Gebiet großzügig
und rasch .vorgegangen werden muß .

Deshalb wurde in
len einzelnen Kreisen
jin Kriegsscha¬
den a m t eingesetzt ,
dem mehrere Abschäit -

zungskomm ission en
und Instandsetzungs¬
architekten zur Seite
stehen . Trotz intensiv¬
ster Arbeit bean¬
sprucht es aber Mo-
naite , bis einigermaßen
ziffermäßig , die Schä¬
den und Zerstörungen
im wesentlichen er¬
mittelt sind . Es liegt
eben in der Natur der
Sache , daß immer wie¬
der neue Verluste fest¬
gestellt werden oder
Schäden zu Tage tre¬
ten .

Als der Reichsstatt¬
halter und Gauleiter
in diesen Tagen auf
dem Landkommissa -
riat zu Mülhausen
weilte , konnte ihm an
Hand von Aufstellun¬
gen und Zahlen erst¬
mals ein bis in alle
Einzelheiten gehendes
Bild von dem ganzen
Umfang der Kriegs¬
schäden z. B . nur im
Kreis Mülhausen -Land
unterbreitet werden .
Dabei ergab sich , daß
der Betrag von
100 000 000 Mark nicht
ausreicht , um das , was
an Gebäuden und in
den Wohnungen zer¬
stört , abhanden ge¬
kommen und beschä¬
digt ist , zu ersetzen

vo» Männer und Frauen des Hilfs-
(2 Aufnahmen« Archiv )

werden benötigt , um die Materialschäden in
den gewerblichen Betrieben zu beseitigen .Nicht gering sind auch die Kosten für die
Wiederherstellung der gesprengten Brücken .

Außerdem ist noch alles das unberück¬
sichtigt , was z. B . die Kreisbauernschaft
ausgab , damit die Felder wieder bestellt und
die Landwirtschaft in Gang gebracht wer¬
den konnten . Mülhausen steht mit sei¬
nen Kriegsschäden bekanntlich im Elsaß
an zweiter Stelle . Den ersten Platz in dieser
traurigen Erbschaftsliste des französischen
Krieges nimmt der Kreis Weißenburgein .

Insgesamt mußten von Mülhausen -Land
46437 Personen aus 45 Gemeinden Haus und
Hof verlassen , der größte Teil direkt bei
Kriegsausbruch , und am 10. Mai 1940 noch¬
mals etwas über 8 000 Personen aus sechs
Gemeinden . Das machte mehr als die Hälfteder Bevölkerung des Kreises aus , die nachihrer Rückkehr sofort von der Flüchtlings¬
fürsorge betreut wurden . Allein zu ihrer
Unterstützung wurden bis heute weit mehrals eine Mill . Mark ausgegeben . Dazu ka¬
men die aus der Gefangenschaft , aus dem
französischen Heeresdienst und aus der In¬
ternierung entlassenen Soldaten . Erst nachund nach konnten sie wieder einer Erwerbs¬
tätigkeit zugeführt werden . Bis dahin wurdeihnen die sogenannte Heimkehrerfür¬
sorge zuteil , die von August 1940 bis - Fe¬bruar 1941 den Betrag von über 1,7 Mill .Mark ausmachte . Der Monat Mai diesesJahres soll das Ende dieser Heimkehrerfür¬
sorge bringen .

In welchem Zustande die verlassenenHäuser und Wohnungen vorgefunden wur¬den , ist zur Genüge bekannt Die Schadens¬
anmeldungen über das , was allein in den
Wohnungen an Einrichtungs - und Ge¬
brauchsgegenständen verschwunden oderbeschädigt ist , belaufen sich auf rd . 20 000 .Dabei gingen den Rückwanderern in Naturaus aem reichs - und volksfeindlichen Ver¬mögen schon Möbel usw . im Werte vonüber 100 000 Mark zu , die NSV. sandte vorallem Wäsche und Schuhe , darunter bei¬nahe 6000 Stück Säuglingswäsche , mehrerehundert Stück Leib - und Bettwäsche
Strümpfe , 100 Paar Schuhe . Auch aus demWinterhilfswerk wurden alle möglichen Be¬
kleidungsstücke an die Einwohner der ge-
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Üßcjlidiecitonh an Den GIföflifdienüilfsDien[t
Das flnerhennungsfdiretben öes Gauleiters Robert tDagner au Generalreferent Dr. ßrnjt

* Strasburg , 3. AprilDer Chef der Zivilverwaltung Im Elsafi , Reichsstatthalter nnd Gauleiter Robert
Wagner , hat dem Leiter des Elsässischen Hilfsdienstes , Oberstadtkommissar
Dr. Ernst , den Auftrag erteilt , nunmehr die Auflösung des Elsässischen Hilfs¬
dienstes zu vollziehen . Das Schreiben des Gauleiters an Dr . Ernst hat folgenden
Wortlaut :

Sehr geehrter Parteigenosse Ernst ,Mit dem Tag der Gründung der NSDAP .Im Elsaß ist auch der Zeitpunkt gekom¬
men , an dem ich Ihnen , entsprechendIhrem eigenen Wunsche , den Auftrag zur
Auflösung des Elsässischen Hilfsdienstes
erteilen kann .

Am 21 . Juni 1940 meldeten Sie mir die
Gründung des Elsässischen Hilfsdienstes
und erhielten meine Genehmigung dazu .
Die elsässische Bevölkerung sollte durch
den Elsässischen Hilfsdienst sofort nach
der Befreiung von der französischen Herr¬
schaft in die Lage versetzt werden , selbst
am deutschen Aufbau ihrer Heimat mitzu¬
helfen .

Diese Aufgabe hat der Elsässische Hilfs¬
dienst in den vergangenen neun Monaten
voll und ganz erfüllt .

Schon in den ersten Tagen nach seiner
Gründung konnte der Elsässische Hilfs¬
dienst in Stadt und Land mit Tausenden
von hilfsbereiten elsässischen Männern und
Frauen , Jungen und Mädeln allen Dienst¬
stellen von Partei , Staat und Wehrmacht
im wahrsten Sinne des Wortes »Hilfs¬
dienste « leisten .

Nach außen erreichte der Elsässische
Hilfsdienst seinen Höhepunkt mit den
Großkundgebungen anläßlich der Befrei¬
ung der Nanziger Mitgefangenen von Karl
Roos .

Bald danach aber konnten die Kräfte des
Elsässischen Hilfsdienstes in die Organisa¬
tion der Partei und ihrer Gliederungen und
in die Dienststellen der Stadtverwaltung
eingeordnet werden .

Der Elsässische Hilfsdienst hatte somit
seine Aufgaben erfüllt .

Wenn ich Ihnen den Auftrag erst heute
erteile , die Organisation des Elsässischen
Hilfsdienstes endgültig aufzulösen , so nur
deshalb , weil er bis zur offiziellen Grün¬
dung der Partei bestehen sollte , um eine
Reihe von Einzelaufgaben zu Ende zu füh¬
ren .

Ich bitte Sie , die Abwicklung der Ge¬
schäfte des Elsässischen Hilfsdienstes in
Ihrer Eigenschaft als mein Generalreferent
zu Ende zu führen .

Am heutigen Tage aber möchte ich Ihnen
und allen Ihren Mitarbeitern in Stadt und
Land , die sich so begeistert und freudig in
den Dienst der Heimat und des deutschen
Volkes gestellt haben , Dank sagen .

Ich weiß , daß gerade die im Elsässischen
Hilfsdienst erfaßten Kräfte mit uns verbun¬
den bleiben in der Erfüllung unserer Pflich¬
ten gegen Volk , Reich und Führer .

HEIL HITLER
gez . : Ihr

Robert Wagner .

Tausende halfen am Aufbau mit
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räumten Ortschaften ausgegeben . In die
Tausende gehen ferner die verteilten Hand¬
werkszeuge .

Und noch ist vieles zu tun . Ungezählten
Erfordernissen ist noch Rechnung zu tra
gen . Tausende von landwirtschaftlichen Ge
raten und Handwerkszeugen sind noch an
gefordert . An die 300 Pflüge , über 100 Eggen ,
80 Rübenmühlen , 25 Sämaschinen usw . ka¬
men bereits durch die Kreisbauernschaft
zur Verteilung .

Ueber die Viehlieferungen besagt die dem
Chef der Zivilvervvaltung übergebene Auf¬
stellung , daß der Kreis bis jetzt erhalten
hat : 4260 Kühe , 944 Ochsen , 66 Bullen , 3079
Läuferschweine , 193 Zuchtschweine und 25
Eber . Dazu kommt noch das Federvieh und
die Ersetzung der Bienenvölker .

Von den kleineren und mittleren Gebäu¬
deschäden ist , wie eine Rundfahrt durch
die geräumt gewesene Zone und auch zu
den übrigen Schadenstellen ergibt , schon
ein wichtiger Teil erledigt . Ueber 1 Mill .
Mark wurden für diese Arbeiten bereits auf¬
gewendet . Nach ihrer Erledigung kommt
die Neubautätigkeit an die Reihe . Auch für
die Zukunft sagte der Reichsstatthaiter
weitestgehende Förderung all dieser Auf¬
bauarbeiten zu .

Sein Wort ist Ansporn für die auf die¬
sem Gebiete verantwortlichen Persönlich¬
keiten , mit aller Energie die Kriegsschäden¬
beseitigung wie bisher vorwärts zu treiben ,
sowohl im Kreis Mülhausen als auch in den
anderen betroffenen Gebieten des Elsaß .

Endlose Kolonnen rollen Oberdie Bamanberge

Die SDarge 'Dude als RäuberhGMe
Üppiges Leben durch Diebstähle

dm . S t e n d a 1, 3. April
Ein wahrer Schrecken war ein 44 Jahre

alter Mann , der in Magdeburg aus dem
Gefängnis ausgebrochen war und bei Sten¬
dal eine leerstehende Spargelbude als
Unterkunft bezogen hatte . Von hier aus
unternahm er seine Streifzüge in die weite
und nahe Umgebung . Als man ihn in einem
Dorfe festnahm , brach er aus dem Spritzen¬
haus aus . Um die Weihnachtszeit stattete
er seiner Ehefrau in Stendal einen Besuch
ab , erleichterte sie um einen ansehnlichen
Geldbetrag und schlug obendrein die Woh¬
nungseinrichtung kurz und klein . In einem
anderen Dorf erbeutete er aus einem Keller
22 Büchsen mit Konserven und 10 Flaschen
Wein . An anderer Stelle stahl er Wäsche ,
Kleidungsstücke und sonstige Gegenstände ,
mit denen er sich seine Bude einrichtete .
Das Gericht verurteilte den schweren Jun¬
gen zu 7 Jahren Zuchthaus . Außerdem
wurde Sicherungsverwahrung angeordnet .

Seit drei Wochen keine Unterbrechung —

Von Kriegsberichter Dr . Robert Ofner

Schwierige bulgarische Paßstraßen

PK . Auf dem Paß , den wir heute überquer¬
ten , stehen ein kleines Wachhaus und eine
Holzbaracke . Sonst sind n,ur einige karge Ge¬
sträuche zu sehen , und weithin nichts als
dürrer , zerklüfteter Wiesenboden . Etwas
abseits erinnert ein Gedenkstein an die Be¬
freiung Bulgariens von der 500jährigen Tür¬
kenherrschaft . Seit drei Wochen rollen
über diesen Paß wie über viele andere bul¬
garische Straßen die deutschen Divisionen .
Kolonne auf Kolonne überwindet den Höhen¬
rücken . Längst ist der Schnee , der hier in
den ersten Tagen noch lag , unter den Strah¬
len der Frühlingssonne dahingeschmolzen ,
ur.d eine dicke Staubwolke umhüllt Men¬
schen , Tiere und Fahrzeuge

Dunkelblaue und Feldgraue
In der Feldbaracke hat sich ein Unterarzt

mit seinen Männern und einigen Sanitätswa¬
gen einquartiert , um bei Unfällen Hilfe zu
leisten . Das kleine Wachhaus teilt die bul¬
garische Polizei , die schon seit Jahren hier
einen Posten zur Ueberwachung des Ver¬
kehrs hat , jetzt mit deutschen Soldaten , und
zwar mit Männern einer Verkehrsregelungs¬
abteilung . Die Dunkelblauen und die Feld¬
grauen arbeiten in guter Kameradschaft
nebeneinander . Sie teilen sich nicht nur
die Zuständigkeit für den zivilen und den
militärischen Verkehr , sondern auch die
drei vorhandenen Feldbetten und den ein¬
zigen Tisch , der in der Hütte steht . Ab¬
wechselnd klingt das bulgarische Telefon
und dann der deutsche Feldfernsprecher .
Meldungen in beiden Sprachen schwirren
durcheinander ,

schweres Fuhrwerk nach dem anderen vor¬
überrasselt .

Gestern war den ganzen Tag der Kom¬
mandeur einer eben vorübermarschieren -
dc-n Division auf der Paßhöhe . Er stand
stundenlang in der Staubwolke neben der
Straße und grüßte jeden seiner Männer .
Bald wußten es alle unter den lehmgrauen
Stahlhelmen und den dreckverkrusteten
Mänteln , daß der General selbst zur Stelle
war , um sich von der planmäßigen Abwick¬
lung des Marsches zu überzeugen .
Der PaOkommaudant

Der Paßkommandant hat seit jenem Tag ,
an dem die deutschen Truppen begonnen
haben , über die Donau zu ziehen , um Bul¬
garien vor den Kriegsausweitungsplänen
der Engländer zu schützen , nur wenig ge¬
schlafen . Man findet ihn sowohl auf der
höchsten Stelle des Passes als auch auf der
Anlaufstrecke , bei den bulgarischen Arbei¬
tern , die mitten im ununterbrochenen Ver¬
kehr sich bemühen , die Straße immer wie¬
der auszubessern , oder bei den anderen , die
zwischen den Kolonnen mit ihren Fuhrwer¬
ken Steine heranführen . Das regelmäßige
und nie abreißende Gebrumm der Motoren
ist Musik für seine Ohren . Nur wenn es
plötzlich einmal aussetzt , blickt er von sei -
r er Arbeit auf , um sich beruhigt ihr wie¬
der zuzuwenden , wenn der nächste graue
Koloß um die letzte hohe Kurve braust .

Büffel leisten Anspann
In den Bergen Bulgariens war es zum er¬

stenmal notwendig , Büffel und Ochsen in
großer Zahl zum regelmäßigen Vorspann¬

während draußen ein I dienst heranzuziehen . In einigen Fällen

Ein geplagter Mann
In das Hospital in Melzo in Italien wurde

dieser Tage ein gewisser Giovanni Rimoldi
eingeliefert , der drei Tage und drei Nächte
ununterbrochen an dem sogenannten
» Schluckauf « litt . So komisch es klingt
aber die Sache war tatsächlich lebens¬
gefährlich . In diesen drei Tagen und Näch -
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Wir Jbauen eine Brücke . Schöööön ! (Zeichnung : Brinkmann/Interpreß )

ten hat der Unglückliche mindestens 100 000
Mal aufgeschluckt , er konnte nichts zu sich
nehmen und auch kaum sprechen . Nach
drei Tagen hörte das Uebel von selbst wie¬
der auf , doch war der Patient mehr tot als
lebendig . Alle Mittel , den nervösen Anfall
zum Schweigen zu bringen , waren vergeb¬
lich . Später erklärte Rimoldi , das Uebel
habe damit angefangen , daß er in einem
Zugabteil mit einem Mitreisenden in Streit
geriet , worüber er sich sehr aufgeregt habe .
Ein leidenschaftlicher Spieler

Man soll beim Spiel nicht gar zu leiden¬
schaftlich werden , sonst kann es übel aus
gehen . In Bukarest verlor vor kurzem der
Kraftwagenführer Stjuca Martin , ein leiden¬
schaftlicher Billardspieler , in einem Buka¬
rester Kaffee eine Partie , obwohl er seine
ganze Kunst angewandt hatte , um zu ge¬
winnen . Sein Mißgeschick machte ihn der¬
art rasend , daß er hinging und Benzin auf
die Billardfläche schüttete und es anzün
dete , worauf eine schwere Explosion ent¬
stand , durch die zwei Kaffeegäste schwer
verletzt wurden . Im Gefängnis kann sich
jetzt Stjuca von seiner aufregenden Billard¬
partie erholen .
Der Zarenrubel im Kuhmagen

In einer dänischen Schlächterei wurde
beim Zerlegen einer Kuh ein interessanter
Fund gemacht . Im Magen wurde ein Silber¬
rubel gefunden , der noch aus der Zarenzeit
stammt . Fragt sich nur : wie kommt der Sil¬
berrubel in den Kuhmagen ? Natürlich wer¬
den in Dänemark die Kühe nicht mit Sil¬
berrubeln gefüttert ; dagegen ergaben Nach¬
forschungen , daß die Kuh u . a . auch Oel -
kuchen aus Rußland zu sich genommen
hatte .

mußten sieben , ja sogar acht Paar Zugtiere
schwere Fuhrwerke über die Paßhöhe
ziehen . Es gab ein seltsames Bild , wenn
die schwarzen Büffel mit gesenkten Hör¬
nern ihren riesigen Nacken gegen das Joch
stemmten und die gedrungenen Beine in
dem steinigen Boden scharrten , um irgend¬
ein feldgraues Gefährt bergauf zu bringen «
Für den Paßkommandanten war es nicht
leicht , diese behäbigen und auf Bedächtig¬
keit eingestellten Geschöpfe in das Marsch¬
system unserer Divisionen einzubauen , und
es erforderte nicht selten große Mühe , die
Tiere und ihre Besitzer noch in später
Nachtstunde zum Hilfsdienst heranzuholen «
Aber auch diese Probleme wurden gelöst «
Die große Kplonne erlitt keinen Aufenthalt «
So wie in den ersten Tagen marschieren ,
fahren und rollen immer noch die Regi -
menter über den Paß .

Heute zogen schwere motorisierte Ein »
heiten durch . Gelbgrau waren Männer , Wa¬
gen und Geschütze vom Staub und vom
Schmutz . Ruckend und ächzend holperten
die Räder über die Furchen der Straße . Auf
den engen Kurven ging es knferrend haar¬
scharf am Abgrund vorbei . Mehr als der
Motor halfen oft Glück und Kunst des Fah¬
rers . Später folgten stundenlang Lastkraft¬
wagen , deren Achsen sich bogen unter der
Erschütterung und dem Druck der schwe¬
ren Last .
Die nächste Division

Gegen mittag schlängelte sich ein Beiwa¬
genkraftrad zwischen den bergaufkeuchen¬
den Kolossen hindurch bis zum Wächter¬
baus auf der Paßhöhe . Ein Oberleutnant
sprang heraus und meldete sich beim Paß¬
kommandanten . Die nächste Division war¬
tet einige Kilometer vom Anlaufpunkt der
Paßstraße entfernt auf den Befehl zum An¬
rücken . Sie steht bereit , um sich zur festge¬
setzten Frist in den Marsch über den Berg
einzureihen .

Zwei Stunden später endet die lange
Kette der Troßwagen der seit gestern mar¬
schierenden Division , einige Einzelfahr¬
zeuge erhalten noch die Erlaubnis , sich
einzureihen . Nach einer ganz kurzen Pause
brausten etliche Kraftradfahrer und ein
Geländewagen mit einer kleinen Komman¬
doflagge die Straße hinan . Die Spitze der
nächsten Division hat sich in Bewegung ge¬
setzt . Ein neuer Abschnitt des großen Hee «
reszuges beginnt .

Autobus bis Kirkenes . Im Sommer wird
der Durchgangsautobusverkehr zwischen
Mo im Rana und Kirkenes aufgenommen
werden . Diese Verbindung ist von aller¬
größter Bedeutung für den gesamten nord¬
norwegischen Baum . Auf einer in diesen
Tagen abgehaltenen Versammlung in
Tromsö wurde mitgeteilt , daß die Strecke
täglich in jeder Richtung befahren werden
soll .

Eine Kuh versank im Boden . Auf einem
Acker bei St . Laurant in der Gegend von
Le Mans versank plötzlich eine Kuh im
Boden . Als man das Tier befreit hatte ,
stellte sich heraus , daß an dieser Stelle eine
Krypta einer alten Kirche aus dem 15 . Jahr «
hundert verborgen war .

Und so preiswert

Starkwirksam , gegen Zahn¬
steinansatz , zahnfleisch¬
kräftigend , mikrofein ,
mild aromatisch .

Festliche Opernwoche in Wien
Eröffnung mit »Don Juan « — >Evangelimann « in der Wiener Volksoper

Mußte in den ersten beiden Jahren nach
1938 die Arbeit an der Wiener Staatsoper
vorwiegend darauf beschränkt bleiben , den
Schutt hinwegzuräumen , den die Systemzeit
hinterlassen hatte und die unheimlichen
Lücken zu füllen , welche in den Jahren der
Not , der Verfolgung und Verjudung in den
Reihen der Darsteller und der Orchestermit¬
glieder gerissen worden waren , so konnte
mit Beginn des diesjährigen Spieljahres der
Blick höher gerichtet werden - Er gilt nun
wieder , so wie einst , dem Ziele , eine der
ersten Bühnen in den deutschen Landen zu
werden !

Noch steht man erst am Beginn der Er¬
füllung dieses Auftrages . Daß man ihm aber
doch schon einige Schritte näher gekommen
ist , das soll die festliche Woche erweisen ,
die gegenwärtig ( vom 30 . März bis 6 . April )
an der Wiener Staatsoper abgehalten wird .
Drei der besten Neuinszenierungen des bis¬
herigen Spieljahres , drei Bühnenwerke von
Richard Strauß , mit dem ja die Wiener
Staatsoper durch besonders innige künstle¬
rische Bande verknüpft ist , eine »Lohengrin «-
Aufführung ( unter Knappertsbusch ) werden
geboten . Im Mittelpunkt der festlichen Woche
aber steht die Uraufführung der erst vor ein
paar Monaten fertiggestellten dreiaktigen
Oper »Johanna Balk « des jungen siebenbür -
gischen Komponisten Rudolf Wagner -Regeny ,
dessen Name durch die erfolgreichen Auffüh¬
rungen der Opern »Der Günstling « und »Die
Bürger von Calais « in Berlin und Dresden
schon weiten musikalischen Kreisen bekannt
ist . Mit Spannung sieht man in Wien dieser
Uraufführung entgegen und freut sxh , daßi
man an der Wiener Slaatsoper den Mut ge - :
funden hat , sich mit den vorhandenen reichen 1
Mitteln und Kräften für das ganz moderne '

Werk eines zeitgenössischen Tondichters ein¬
zusetzen .

Vor dichtbesetztem Hause fand mit einer
glanzvollen »Don Juane -Aufführung die fest¬
liche Woche ihre Eröffnung . Inszenierung ,
Bühnenbilder und Kostüme waren von der
seinerzeitigen Neuinszenierungspremiere her
bekannt , immerhin konnte man kleine Abän¬
derungen und Verbesserungen feststellen .

Die Städtische Wiener Volksoper erfreut
derzeit durch eine »Evangelimann «-Neuins -
zenierung , eine liebe Huldigung für Altmei¬
ster Dr . Wilhelm K i e n z 1, der in unge¬
wöhnlicher körperlicher und geistiger Fri ->
sehe kürzlich seinen 85 . Geburtstag beging .
Der große Erfolg der » Evangelimann «- Auf-
führungen bezeugt , daß dieses »musikalische
Schauspiel « in den viereinhalb Jahrzehnten ,
die seit seiner Entstehung verflossen sind ,
von seiner Publikumswirkung kaum etwas
eingebüßt hat .

Außer der schlichten , das Gemüt bewe¬
genden Haupthandlung iist es vor allem die
reiche MeiJlge von gutgezeichneten Typen und
aus dem Volksleben gegriffenen Szenen ,
die Herz und Sinn gefangen nehmen . Die
von Oberspielleiter Alois H o f m a n n be¬
sorgte Inszenierung hat es mit Geschick ver¬
standen , durch besonders sorgfältige Aus¬
arbeitung der Kinder - und Massenszenen , das
volkstümlich Wirksame des Stückes heraus¬
zustellen . August Schögl .

Die Stunde Karls XII .
Uraufführung im Nationaltheater Weimar

Strindberg nannte in seinem »Blaubuch «
Karl XII . »notorisch verrückt « und verwarf
seine Legende ; Friedrich der Große dagegen

hatte das Bild des heldischen Schweden
königs in seinem Zimmer hängen - Heinrich
Lilienfein , den schon früh die Gestalt des
nordischen Löwen beschäftigte , macht in sei¬
nem Schauspiel , das mit dem jähen Tode des
Tollkühnen in den Laufgräben der Festung
Fredrikstein tragisch endet , das Problem , ob
Held , ob Abenteurer oder gar ein Don
Quixote zum Angelpunkt seines Stückes , in¬
dem er den Zweifel an sich , an seinem Werk ,
von außen herangetragen , in der Brust des
Königs aufsteigen läßt , als eine Anwandlung
von Schwäche , die er überwindet . Sein Volk ,
das unter den Entbehrungen des endlosen
Krieges leidet , folgt ihm nicht ; er bleibt ein
sam ; dennoch , dem Unglück trotzend , bejaht
er den heroischen Sinn seines Lebens .

In drei Vorgänge hat der Dichter den Aus¬
gang dieses Geschickes zusammengedrängt ,
unter Verzicht auf das Jahrzehnt der wech -
selvollen Kämpfe auf den verschiedensten
Schauplätzen , das nur eine Bilderfolge er
möglicht hätte ; wir erleben die Heldenlauf¬
bahn des Königs im visionären Bückblick
seines treuen Dieners . In einem Bauernhaus
zu Tisbedalen , im Schneewinter 1718 , wäh¬
rend Karl auf einer Streife weilt , wider¬
setzen sich seine Generäle wie der Kriegs¬
baumeister seiner Absicht , die Festung Fred¬
rikstein vorschnell zu stürmen ; seine Schwe¬
ster , Prinzeß Eleonore Ulrike trifft im
Schlitten aus Stockholm ein und macht wie
der Staatssekretär dem Zurückkehrenden
schwerste Vorhaltungen , daß Land und Volk
das Elend nicht länger ertragen könnten ,
daß in der Entlassung des Staatsministers
Baron Götz , in der Umkehr einzig die Ret¬
tung läge . Die Schwester reist unverrichteter
Sache ab ; bis der König die Eigenmächtig¬
keit seines Ministers und das Scheitern seiner
zweideutigen Maßnahmen erkennt . Darauf
sehen wir das spartanische Leben des Königs
in einer Scheune ; wir sehen ihn als Richter
und doch menschlich in der Sache einer

jungen Soldatenfrau , deren Mann gefallen ,
die in Männertracht Dienst tut , bis der Tod
ihre vermeintliche Schuld sühnt . Die erneu¬
ten dringenden Vorstellungen der Generali¬
tät , den Sturm aufzuschieben , weist der
König schroff zurück . »In die Laufgräbenk
Hier trifft ihn , da er sich grundlos aussetzt ,
das tödliche Geschoß . Die Stunde der Erfül¬
lung ist da . — Diese Geschehnisse hat der
Dichter in der knappen , markigen Prosa
eines künstlerischen Realismus uns mit ein¬
dringlicher Gewalt vor Augen gestellt . Dazu
trug auch , nicht zum wenigsten , eine fein ab¬
getönte Darstellung bei, die unter der Spiel¬
leitung von Lutz H e i n 1 e mit den Bühnen¬
bildern Robert Stahls starke Eindrücke
vermittelte . In der Titelrolle bot Walter
G r ü n t z i g eine sorgsam abgewogene , ver -
innerlichte Leistung , die die schlichte Art
Karls in Haltung und Spiel ebenso glücklich
verkörperte , als die jähen Ausbrüche seiner
leidenschaftlichen Herrennatur . Das Publi¬
kum ging von vornherein mit und bezeigte
am Schluß dem Dichter selbst und den Dar¬
stellern durch warmen Beifall seinen Dank .

Dr . Ernst Wachler

Unter dem Kapitol zu Rom
Bei Ausgrabungen unter deiu Kapitol in

Rom hat sich unter einem Hügel ein sehr
wertvoller Fund ergeben . Es handelt sich
um ein in Marmor gemeißeltes Relief , das
65 Zentimeter hoch ist und 87 Zentimeter
breit . Die Skulptur ist das Bruchstück
eines römischen Sarkophags , das im Mittel¬
alter noch einmal überarbeitet worden ist
Es stellt den Mythos von Endymion , dem
von der Diana geliebten Hirten dar . Auf
dem Sarkophag befand sich ursprünglich
auch die Göttin , wie sie den schlafenden
Jüngling betrachtet , diese Figur ist aber
verloren gegangen . Es ist nur der rechte
Teil des Reliefs übriggeblieben , das den
schlafenden Endymion darstellt .


	[Seite 672]
	[Seite 673]
	[Seite 674]
	[Seite 675]

